
Besprechungen

Gottschalk, Joseph: Kırchengeschichte. Ber Umsiıcht und dem unbedingten . VWıllen
miıt Karten un: Faltblatt für ZU.  — Wahrkheit, der die Schwächen und ehl-

Längs- und Querschnitte) Bonn 1956, griffe keiner Parteı verkennt oder VOTrI-
Hansteın. 8, tuschen sucht, ıst Seppelt sSC1NEIN Stoff

Als Lehrbuch für die höheren Lehranstal- recht geworden Sowohl der nvestiturstreit
ten ist seıt Jahren das beı Hansteimn m—
schienene erk zuletzt

W16€e6 die Kämpfe Barbarossas un: Frıed-
wıeder, richs I1 mıiıt dem Papsttum erfahren 18015

durch Gottschalk verbessert worden Um- ohl allgemeinen endgültige Darstel-
sıchtig un allseıtig, gut gegliedert mi1% lung. uch dıeser and zeigt, dafißs dıe
Hinweisen aut Quellen und Literatur VEr - Papstgeschichte weıthın mıiıt der abendlän-
sehen, hat SCWISSE Vollkommenheıiıt dischen Geschichte verläuft, da ber das
erreicht Die außere und 1NNeEeETre Geschichte, Übergreifen des Papsttums auftf das elt-
Ausbreitung un Vertiefung des Glaubens lıche Gebiet der Kırche Schaden

brachte Man möchte wünschen, dafß beısınd 111 gleicher VWeise behandelt Aller-
dıngs, wenn INa  S dıe praktısche Lei- der Behandlung und Darlegung dieser Jahr-
stungsfähigkeiıt des Schülers, der vıele hunderte überall dieser and ate S6-
Fächer bewältigen soll denkt erscheint das ZOSECN würde Seppelt hat Herausgabe
uch als umfangreich Wer versteht nıcht mehr erlebt Man wırd dem Alter

jugendlichen Menschen das Verlangen des verdienstvollen Geschichtsschreibers
ZU wecken, aUuSs CISCHEM Antrieb sıch dıe zuschreiben, dalß C abgesehen VO  - CINM1ISCN
Geschichte der Kirche vertiefen, der TST sprachlıchen Härten, wohl dıe Vorgänge
S5665 Buches entdecken lassen.
wırd den JUNSEN Katholiken den VWert die- getreu, die geschichtlichen Mächte ı ıhrer

Bedeutung un Verflechtung, die handeln-
Becher den Personen ıhren Grundauffassungen

darstellte, ber nıcht mehr vermochte,
Pfliegler, Michael Dokumente 72U Ge- Leser die Ergriffenheit für das wek-

schichte der Kırche ((38 5.) Inns- ken, w as die eıt un dıe Menschen begel-
bruck 1957 Tyrolıa DM sterte un niederdrückte un das S1C

In Auflage gıbt Pfliegler ‚„‚Do- den etzten Hauch ihrer Kraft eizten
kumente ZUTr Geschichte der Kirche her- Der 1941 ZU erstenmal veröffentlichte
AdUS, dıe W16 das Werkbuch VO.  - Hahn and erftfährt durch den Mıtarbeıiter und
(vgl dıese Zs 137 1940 ! 237) das 11N1NeTe wıssenschaftlıchen Erben Seppelts CL
Leben, besonders ber den Kampf der sorgfältige Neubearbeitung Abgesehen VO  -
Kirche die außeren Mächte bezeu- kleineren stilıstıischen Verbesserungen han-
SCH Die NEUEC Auflage IS! wesentlich VT - delt sıch hauptsächlich Kor-
bessert un bereichert zumal durch Ur- mulıerungen, dıe die ecueTE Forschung —
kunden un: Berichte 2AUS den etzten Jahr- laubte, und Erweilterungen, / f ZUF Be-
zehnten und der Gegenwart (vgl diıese

Becher
urtellung des kurijalen Fınanzsystems, ZULFE

Zs 134 [ 19381 270) Geschichte der Konzilien VON Konstanz, Ba-
sel dem Lateran, ZU.  b Würdigung/ VO.  - Nı-

Seppelt Fran  hf  - Xaver Geschichte der kolaus VO  —_ Kues, Leo dem Abfall der
Päpste and Die Vormachtstellung englischen Kırche usSs w Diıie Darstellung VL -
des Papsttums Hochmittelalter VO  - bessert die 7 allzu apologetischen Aus-
der Mıtte des 11 Jahrhunderts hıs führungen der Pastorschen PapstgeschichteCoelestin (648 München 1956 KOö-
sel

Die Lıteraturangaben sınd bedeutend —
weıtert un: auft den Stand der GegenwartDas Papsttum Spätmittel- gebracht Becher

alter und der enalıssance VO
Bonıfaz H1 bıs Klemens VIIL Wucher, Albert Kleıne Papst C —
Neu bearbeiıtet VO. Georg Schwailger S  S (176 Seiten) Frankfurt 1957
(52% München 1957 Kösel Scheffler

Der Jangerwartete and der Seppeltschen Kurzdarstellungen SIN heute belieht Diıe-
vapstgeschichte (Band un vgl diese S CI Verlangen Rechnung tragend ber
/s 1538 11956 | 145) umfaßt dıe eıt VO  - weiılen miıt allzu summarıschen Urteıilen,

Iso die der großen Auseinan- schriebh Wucher 1Ne kleine Papstgeschichte,dersetzungen zwıschen Papst un: Kailser, der nıcht alle Päpste nenn (wıe
deren Eiınheıt S1C. Zeitalter der Ottonen das Lexikon der Päpste tut (vgl dıese

segensreich ausgewiırkt hatte Es 1st uch Zs 1538 11956 ] 145), sondern die einzelnen
dıe Zeıt der klaren Erkenntnis VO: Unter- Abschnitte der Geschichte herausarbeiıtet
schıed der geistlichen und weltlıchen Macht Becher

wurde Beı der Vıelfalt der sıch oft wıder-
der allerdings TST spater Sanz geklärt

Steinen IWolfram VOoO  > Canossa Heın-
sprechenden Quellen, beı der Verschieden- rich und dıe Kırche (96 5 Mün-
heıt der Auffassungen der ıstorıker sınd hen 1957 Oldenbourg Kartoniert
gerade diese dreı Jahrhunderte 111 der Ge-
schichtsforschung sehr umstrıtten Mıt STO0- ö9 anerkennenswert un geschichtlıch be-
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Bespreghflngen
deutsam manche Gedafikengänge un der Man muß ıhm zubilligen, daß diıe meısten
Grundzug dieser Studie uch seıin mögen seiner Autoren tıefer erortert hat, alg bıs-
S1€ geizen einen reifen un urteilsfähigen her geschah. Allerdings sagt uch vieles
J ,eser VOTAaUS. Für den Katholiken ergıbt anders, als die meiılsten Kritiker in einer
sıch, daß der ert. manches ben 1U VO  - durch stillschweigende Übereinkunft gebil-

deten Sprache ausdrücken. So ist manchesußen gesehen hat un: da{ß Gestalten w1€e
Gregor VIL mıt bloßen profangeschicht- Urteil nıcht NEU, als auftf den erstien
ıchen Kategorien niıcht befriedigend 5C- Blick scheınt. Gleichwohl mussen WIT —_

deutet werden können, uch nıcht, wenn kennen, daß das NEUC Wort uch auf ıne
in diesen Kategorıen relıgıöse und theolo- neue, ursprüngliche Erfassung der Gegen-

stände zurückzuführen ıst Die Sprachkunstgısche Gehalte berücksichtigt werden. Wiıe
des Verf. ist 1so unbestritten. Indessen ıstschief dıe Deutung V, Steinens bisweilen

geraten ist, verrät Se1IN Urteil über die zugleich etiwas beängstigend, mıiıt welcher
päpstliche Kıdlösung (Gregor hatte die Un- Sicherheit Blöcker die einzelnen Dichter
tertfanen Heinrichs VOI ihrem Treue1i1d ent- herangeht, iıhre Individualität ZU=-

bunden). Er sagt_ dazu  e WwWEeNNn ıne In- BCH. Fıne geWI1SSe Unklarheıt, die uUuNseTer

STanz da Waäal, die dıe Untertanen der uch Meinung nach einer falschen Einschät-
ZUNS führt un: die Begrenztheıt der einzel-dıe Vertragspartner VO beschworener Treue
1  - Dichter nıcht erkennen 1ä0ßt VOMentbinden konnte, hıeß das notwendig,

da{ß für diıe Christen ein Element der Ireu- Fragwürdıigen hören WIT 1m großen und
losigkeit iıhre Staatsdinge hineingelegt Sgalzech nıchts entsteht dadurch, da{iß der
Waäar W as ın der Neuzeıt Staatsräson un ert allzusehr der Korm verfallen ist
Machiavellismus heißt, hat seine erstie Quelle Es ıst zuwelılen SOZUSAaSCH seıne

theoretische Grundüberzeugung, da S1C1n der Kıdlösung Gregors (61) Das
sınd ungeheuerliche Folgerungen; denn be1ı ein1igen Dichtern fast ausschließlich miıt
geht ja hıer nıcht mehr darum, ob Gregor dem Gehalt beschäftigt. Die NEUE Wiırk-
ın bezug auftf dıe Person Heinrichs 1im Recht lichkeıt, dıie die Gegenwartsdichtungen
der Unrecht WAar, sondern das Prinzıp. (mit Melrville un Flaubert anhebend) 25

Ist das Vorhandenseimn eiıner Instanz, welche Licht bringen wollen, ist dıe Totalıtät des
VOo  s KEıden lösen kann, Quelle un Ursprung Diesseitigen, das nıcht gerade gottfeindlıch,

doch hne ott iın sıch steht Daran ıst ei-machijavellistischer Treulosigkeit? Doch NUr,
wenn jene nstanz unrechtmäßıg ıst der w as W ahres; schon dıe Scholastık nannte
ihr Amt mißbraucht. Und gibt dem Staat dıe einzelnen Wirklichkeiten ‚„„‚unveränder-
gegenüber keine Ireue mıt Vorbehalten, lich®® und ‚„ eW1g*. Obwohl dıe Welt SOZU-

ine JIreue, dıe voraussetzt, da{fß der I} vulkanısch beunruhigt ist, bemühen
Staat 1n Rechtsstaat ist? Dann hätten die sıch dıe Dichter, jeder autf seine eıgene

Weeılse, S1€ ın ıhrem eın erfassen un:Männer des 20. Julı Hıtler unrecht
als (Janzes darzustellen. S1e sınd fast allegehabt un: unrecht alle vergewaltigten V öl-

ker, diıe sıch Iyrannen erhoben. Feinde des einzelnen, des Fürsichstehenden,
Klenk VOL allem des Persönlichen. Ihnen ıst nıcht

das Ich”‘, sondern das „ES“ das Letzte.
Wenn einmal VO subjektiv erfassenden
Menschen dıe ede ist, wırd doch demLiteraturgeschid1te Kollektiv-Ich eingeglıedert, ın gewollterélöcker, Günther: Dıe Waırklıch- Selbstauslöschung Lawrence), der

keıten. Linijen un: Profile der moder- betätigt seine Freiheit darın. daß bewußt
NeN Literatur. (341 5 Berlin 195%, AT- den Wiıderspruch der sinnlosen Weit mıt

Verlag. 13,80 dem allgemeınen unlls eingeborenen Ord-
Günther Blöcker wählt, das W esen des nungsverlangen erträgt Camus) Diıe e1IN-

zeinen Diıchter unterscheiden sıch haupt-gegenwärtigen Bemühens ın der Dichtkunst
ergründen, den Weg, ın einzelnen ich- sächlich darın, daß s1e diıe. Berührung mıt

terbıldnıssen den Geıist der Zeıt zeigen. dem W esen der Welt, iıhr Ganzheitsstreben
Im ganzen behandelt Diıchter (10 aMl als Leistung des sinnlichen, pflanzenhaften
riıkanische, je deutsche un: französısche, Es, als anımıstische Allbeseelung, alg SPIT1-

tuelle Bewältigung der als naturwissen-englische, Iren un!: Spanıier). Eıs sSe1
schaftliche Beherrschung ansehen, e einensogleich gesagl, da{iß keiner unter ıhnen ıst,

dem der Chrıiıst eın rückhaltloses Ja ım Rausch, die andern In der Nüchternheıt
sprechen vermöchte, ohne da deswegen der Tatsachenfeststellung. Blöcker irrt darın
ıh Bemühen un: ihren Rang herabsetzen nıcht Wır werden VOIINN christlichen Stand-
müßte; das 1äßt ber schon vermuten, da punkt .US dıes alles als iıne große Ver-
Blöcker nıcht aus eıiner Schau schreıbt, dıe ıIrmung beklagen. och lıegt das Posıtive des

Buches darın, daß das eheure Suchendie Welt un den Menschen als Schöpfung
der Dichter hne ott in früGottes betrachtet, un daß 1Ur einen eıl

darstellt. &s hindert nıcht, da{iß WIT aus dem E  - Zeıten nıcht beobachtenden Drang
Reichtum seiner Kenntnisse un! se1nes gel- ZU Absoluten un Beständigen deutlıch
stigen Temperamentes vıel lernen können. macht. Dailß 81€ dabe1 1m Grund dem Men-


